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Auf einWort mit Senta Berger
Die beliebte Schauspielerin nimmt sich Zeit für ein Gespräch mit Alexander Grundler
Weiden/München. (uz) Am Freitag-
abend hatte Alexander Grundler
„Männer“-Frau Doris Dörrie zum
denkbar ungünstigsten Zeitpunkt er-
wischt. Wie sie Krisensituationen be-
wältige, wollte er wissen. „Einatmen
und ausatmen, was anderes weiß ich
auch nicht“, gab sich die Regisseurin
recht ungehaltenund verschwandauf
das stille Örtchen.

Unmittelbar darauf demonstrierte
Bastian Schweinsteiger, wie der Bay-
ern-Star die gegnerische Abwehr ste-
hen lässt. Da hatte „Schweini“ aller-
dings Durst. Später beantwortete er
schön brav alle Fragen. Und der ange-
schlageneMinisterpräsidentEdmund
Stoiber meinte auf Grundlers Inter-
view-Anfrage: „Jetzt nichtmehr!“. Tja,
selbst beim großen Schaulaufen der
Promis ist es gar nicht immer so ein-
fach, die wichtigen Leute ans Mikro-
phon zu kriegen.

Sendung in OTV
Davon konnte sich auch das OTV-
Team überzeugen. Die Fernsehleute
hatten den Behindertenbeauftragten
der Stadt Weiden nach München be-
gleitet, um beim Bayerischen Film-
preis ein Portrait über den ehrenamt-
lichen Moderator des Internetradio-
senders „radio4handicaps“ zu dre-
hen. Grundlers Promi-Jagd wird aller
Voraussicht nach heute Abend auf
OTV ausgestrahlt werden.

Immerhin gilt Grundler inzwischen
als der erfolgreichste Moderator sei-
nes Senders. Allein sein Bericht über
den Auftritt derMädel-Band „Monro-
es“ in Weiden verzeichnete knapp

380 000 Zugriffe. Trotz gelegentlicher
Absagen konnte sich Grundler gegen
die ausgebuffte „Journalisten-Meute“
bestens behaupten. Mehr noch:
Manchmal schalteten sich andere zu,
als er Starsmit Fragen löcherte.

Unter anderem bewegte er Tom
Tykwer, der den Regiepreis für seine
Romanverfilmung „Das Parfüm“ be-
kam, zum Geständnis, dass er kein
großartigerParfüm-Freak sei. „Nö, ich
hab’n Aftershave, und das hat keine
besondere Marke.“ Aber das hindere
ihn natürlich nicht, guten Duft dufte
zu finden. „Ich stehe auf gutes Parfüm
beidenanderen.“UndPeter Lomeyer,
der Kriegsheimkehrer aus „Das Wun-
der von Bern“ outete sich als Cineast:
„Am liebstenwürde ich nur leben, um
ins Kino zu gehen, sonst nichts ande-
res.“ Ein Vergleich zwischen der Fritz-

Walter-Elf und den „Klinsmännern“
hinke. „Das war ein ganz anderer Stil.
Die Elf von 54, die ist Weltmeister ge-
worden – fertig.“

Gesprächmit Mannheimer
Natürlich war es nicht nur Klatsch
und Tratsch, was Grundler mit nach
Hausenahm.Mit SentaBerger, die am
10.Mai anlässlich der Literaturtage in
Weiden gastieren wird, führte er ein
ernsthaftes Gespräch über den deut-
schen Film und mit dem Holocaust-
Überlebenden Max Mannheimer
sprach er über die jüngste Hitler-Par-
odiemitHelgeSchneider.Grundler ist
übrigens ab 1. Februar offiziell kom-
munaler Behindertenbeauftragter
und hält jeden Donnerstag von 14 bis
16 Uhr Sprechstunde im Maria-Selt-
mann-Haus.

Nicht Klatsch und
Tratsch, sondern der
deutsche Film war
das Gesprächsthema
zwischen Senta Ber-
ger und Alexander
Grundler. Am Rande
der Filmpreisverlei-
hung in München
interviewte der Ra-
dio-Moderator, der
ab Februar kommu-
naler Behinderten-
beauftragter in Wei-
den wird, Größen
des Filmgeschäfts.

Bild: Kunz

„Kirche ist mehr als ein Gebäude“
St. Josef erstrahlt nach Außenrenovierung in neuem Glanz – Dankgottesdienst mit Bischof Müller

Weiden. (ps) Er hat offenbar ei-
nengutenDrahtnachoben:Kurz
vor Beginn des Dankgottes-
dienstes mit Bischof Gerhard
Ludwig Müller riss nämlich die
Wolkendecke auf und ließ einige
Sonnenstrahlen zur Erde durch.
Aus vollem Hals begrüßt wurde
der Diözesanbischof im frisch
renovierten Gotteshaus von den
Jungen und Mädchen des Kin-
derchores: Mit Gesang, einem
Gedicht und Blumen.

„St. Joseferstrahltnunnachinnenund
außeninneuemGlanz.Nachaußenist
die Kirche ein Schmuckstück, nach
innen eine Kostbarkeit, nicht nur aus
kunstgeschichtlicher Sicht“, betonte
der Diözesanbischof in seiner Fest-
predigt. Doch auch wenn die Stadt
WeidenohneSt. Josefüberhauptnicht
vorstellbar sei: „Kirche ist weit mehr
als ein Gebäude.“ Das würden viele
Menschen heutzutage leider verges-
sen, kritisierte der oberste Hirte der
Diözese.

Nutzen-Denken ist falsch
Nachdemweit verbreitetenKosten-
Nutzen-Denken, würden sich viele
Bürger heute fragen: „Was bringt mir

die Kirche, wenn ich schon Kirchen-
steuer zahle? Was habe ich eigentlich
davon?“Stattsichzufragen,wassiefür
die Kirche tun könnten, würden sich
viele ihren eigenen Glauben zurecht
basteln. „Wie in einem Kaufhaus
wählen sie dies und das aus, und set-
zensichihrenGlaubenzusammenwie
ein Menü.“ Andere betrachteten die
Kirche nur aus demästhetischen oder
kulturhistorischen Blickwinkel. „Da-

bei müssen wir Kirche tiefer sehen –
unter dem Gesichtspunkt des Heils.
Der Mensch ist dazu von Gott ge-
schaffen, dass er auch in Gott seine
Vollendung finden wird.“ Die Kirche
lasse sich nicht vergleichen mit einer
ParteiodereinemVerein. Inihrgebees
auchkeinGerangelumÄmter,wiedies
in der Politik oder im Vereinsleben
möglich sei. „Jeder einzelne getaufte
Christ ist gleich bedeutend als Glied

amLeibChristi.DieKirche ist der Leib
Jesus Christus’. Und Jesus Christus
selbst ist das Haupt.“

Niemals habe eine Zeit die Kirche
nötigergehabt,alsesheutederFall sei,
meinte Bischof Gerhard Ludwig Mül-
ler. Denn viele Menschen seien ver-
zweifelt und auf der Suche. „Wir kön-
nen nur heil werden, indem sich Jesus
Christus uns schenkt – in der Eucha-
ristie“, zeigte er den Lösungsweg auf.
„Wir wollen uns von innen heraus er-
neuern, damit wir nach außen nicht
nur schön erscheinen, sondern auch
als Kirche nach außen wirken“, for-
derteerdieGläubigenauf. „IhreWorte
waren wichtig, damit wir wieder be-
griffen haben, was Kirche bedeutet“,
dankte Dekan Andreas Uschold.

Messe vonMozart
Mit der Missa Brevis (Köchelver-
zeichnis 140) von Mozart gestalteten
Kirchenchor St. Josef und Orchester
eindrucksvoll den feierlichenmusika-
lischen Rahmen des Dankgottes-
dienstes. An der Orgel: Stefan Schul-
tes. Die Gesamtleitung lag in Händen
von Kirchenmusikdirektor Luis Denz.
„Wer glaubt, ist nie allein“ sang die
Pfarrgemeinde in der gut besuchten
Josefskirche zum Ende des Dankgot-
tesdienstes aus voller Kehle.

BischofGerhard LudwigMüller (Vierter von links) feierte denDankgottesdienst zumAbschluss der Außenrenovierung von St. Josef in Konzelebrationmit (von
links): RalphHeidenreich, Katechet Karl Söltl, DekanAndreasUschold, Pater Prior Alfons Tony, demRuhestandsgeistlichenGeorgGollwitzer, Studienrat a. D.
Wenzel Häring und dem früheren Kaplan von St. Josef Johann Tauer, der jetzt Studentenseelsorger in Regensburg ist. Bilder: Wilck (2)

„Glaub’ ans Leben, leb’ im Glauben, mit Herz und Hand, mit Mund und Au-
gen“ – aus voller Kehle begrüßten die Jungen undMädchen des Kinderchores
unter Leitung von Doris Wagner den obersten Hirten der Diözese.

Wochenvorschau

Vor dem Ball hat
die CSU die Wahl
Es bleibt spannend: Dafür dürfte
in dieser Woche die Jahreshaupt-
versammlung des CSU-Ortsver-
bandes Hammerweg sorgen.
Denn hier steht am Dienstag die
WahlderDelegiertenan,dieüber
den künftigen OB-Kandidaten
derCSUentscheiden.DieGrünen
nominieren ihren OB-Kandida-
ten dann am Freitagabend im
„Hotel Post“. Energiegeladengibt
sichdieSPDamDonnerstagbeim
Energieforum im Vereinsheim
„Almhütte“. Als Gesprächspart-
ner steht Diplom-Ingenieur und
SPD-Mitglied Rainer Pichl zur
Verfügung, der auch als Energie-
berater der Handwerkskammer
tätig ist.

Faszinierende Bilder aus dem
„Wilden Westen“ verspricht die
Diashow „USA – go West“ am
Mittwochabend in der Max-Re-
ger-Halle. Musicalfans kommen
bei der „Night of the Dance“ – ei-
ner Show der „Broadway Dance
Company“ – am Donnerstag-
abend an gleicher Stelle auf ihre
Kosten. Wer lieber selbst das
Tanzbein schwingt, sollte sich
den Blumenball am Samstag-
abendnicht entgehen lassen.Der
ist allein schon für das Auge ein
Riesengenuss. (ps)

Tipps und Termine

Ursula von der Leyen
beim Landfrauentag

Ursula vonder Leyen, Bundesmi-
nisterin für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend, kommt nach
Weiden. Sie hält auf Einladung
des Bayerischen Bauernverban-
des den Festvortrag beim Land-
frauentag am Donnerstag, 8.
Februar,um13.30UhrinderMax-
Reger-Halle. Die Ministerin
spricht zum Thema: „Starke Fa-
milien und ihreWerte für denZu-
sammenhalt unserer Gesell-
schaft.“

Der Oberpfalzverein präsen-
tiert bei dieser Gelegenheit selbst
geschneiderte Oberpfälzer
Tracht. Die vom Ring junger
Landfrauen organisierte Trach-
tenmodenschau wird von Astrid
Kriechenbauermoderiert.

Weiden heute

„Tristana“, Film mit anschlie-
ßenderDiskussion,alles inspani-
scher Sprache, um 19 Uhr in der
Cafeteria der Volkshochschule.

MinisterinUrsula vonder Leyen.

Innerhalb vonSekunden „bauen“die
Artisten von „Mama Africa“ Men-
schen-Pyramiden. Bild: hcz

Hoch hinaus mit
„Mama Africa“
Weiden. (tos) „Mama Africa“: Der äs-
thetische „Circus der Sinne“ riss mit
einemrasantenMixausTanz,Gesang,
Akrobatik und einer guten Prise Hu-
mor die Zuschauer am Freitag in der
ausverkauften Max-Reger-Halle zu
Beifallsstürmen hin (ausführlicher
Bericht auf der Kulturseite).

Blick nach „Westen“ – zur Gol-
den Gate in San Francisco.
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